
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 48

Artikel: Trinkt Bitterwasser!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-460101

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460101
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TANZ!

Jpfilbwrrücf t unb roirflich ganj
unharmonifch rcilber 2anj
ifi ein Saumeten unb ein ïofen
roohl moberneé Ciebeêfofen.

2fufgepettftht unb abgebrochen,

ftraffgefpannt unb tafime Änodhen,

tanjten fte auf alten 23teren,

roar's ein Staufen t»on jroei Siteren.

©ie röcheln noch unb bann tft ©chluf,
man nennt bte« Äunft unb ein (Senufi,

aber nein eé t(t ja nur
eht *Pt)afe ber Äultur. seb. seit)

©tftiger al§ bie (Schlange

Ser Sfppenjeller SBitj. loar, nament*
(id) in früheren Reiten, oft redjt ge*

pfeffert unb ftacljclig. ©anj befonberê

SSütuofttät int ©iftle onb efjögelc"
fdjrieb man beu ©äätjern" (58etoof)=

nem beê Sorfeê ©nie) 51t, bie fid) iu
ber Sat fdjon Pon früfjer $ugenb an

tu foldjen SRebetournieren üben. Stuf
eben biefe SÖixtuofttät fptelt einer ber

beften Zofbateuioilje auê ber ftch ber

festen WrenjbcfcfMtitg an.
SDÎan erinnert fid; bteUeidjt nod), bafj

beu Sruppeu in beu erften Sagen ber

(Senerafntobtftfation für unter tagS ba«3

allgemeine Sllfofjofberbot auêgefprodjen
tourbe, b. f). eë burfte auf betu äftarfdje
fein alf'ofjolifdjeê ©etränf tn ber gcfb=

flafdje ober fonftrote mttgefüljri toerben.

Slber tn biefeê ftrifte SSerbot

biffeu bafb bic Pipern eitt Sod;. fta,
bie SSiperu, inbem foldje iu jenen §et-

[jen Sfugufttageu in einigen ©egenben,
im ftma, im ©ngabin, fidj fagernbe
SBebrmättuer biffett. Saê mar natiir=

fid; gar nidjt fpatjfjaft, benn cê gab

aud; einige Sobcêfâffe. Sfber mau fä
d;efte bod), afê matt in fofdjeu ©egen*
beu mit SBiperugefafjr f)infort in jeber

Compagnie afê ©egeugift gegen

©djlangenbifj eine glafdje ftarfen Sff»

fofjol mitführen muffte. Siefe glüfftg=
feit fjiefj barum ©djlaugenioaffer. Itnb
afê battu bei beut beftimmten f£t)araf
ter beê ©rettàtoadjtbieufteê fogar $om=

pagnien ganj auêeinan'bergeriffen rour=

ben, loar eê nid)t ganj berrounberfid),

bafj aud) ffeittere Sfbteifungen ein me=

nig ©cfifaugemoaffer afê ©egengift auf
bte 23orpofteu fjinauê mitführen tooït=

ten. Senn ab unb gu fjörte mau nod;

immer bon einem neuen ©djlangenbifs.
So faut aud) eineê Sageê toieber

neue .sjiobêbotfdjaft:

Su, häfdjt ghört, cê tfdjt fd;o toiber

en ©olbat biffe toorbe Potière ©djfauge."
ftoo? SBeerb nüb fee? Onb? §abê

eu gnoh?"
yiaäl Sfber b'©cfjlaugc f)âbê bot^t.

Se ©olbat ifebt ebe en ©ääfer gfee onb

tfdjt ebe no en ooftod giftiger gfee roeber

b'©cfjfange." Ujl

*

2>er £ituêf:opf
gräufein gifi, eine jener nidjt

gerabe feftenen ©amen, bie SSifbttug mit
JJiobe unb ©port ibeutifijieren uub

fid) au anbere Singe nur nod) bunîef

oon ber ©djitïbauf fjer erinnern, fjörte
eineê Sageê bon Sitttêfôbfen fpredjen
uub erfuhr jugfeid), bafj eê ftcb babei

um eine §aartracbt hanble, 'bte auf
einen römtfdjen Äaifer gurütfgehe.
©elbftberftänbftdj mar cê für gräufein
gifi nun fofort befcfjfoffette ©adje, bafj
fie biefen §aarfcfinitt ebenfaflê an
ifjrem fcfion bu|eubmaf umgemobelten
^ubtfopf auêprobieren müffe unb fie
begab fid) beêfjalb roenige Sage fpäter

;u ifreem Coiffeur. Sfber o ©djretf!
toie fie ftcb in ben ©tutjf fe^t, bemerft

fie plötzlich, bafj ifjr ber 9<came etttfal»
[en ift. SBaê tun? ftn ©iie jermartert
fie ifjr Çirndjen nach äffen ibr befannten

Äaifernanien bettn bafe eê ftcf)

um einen Äaifer fjaubeft, toeif; fie nodj

alfo: Sfteroropf? 9cein! 2BiIfjefm=

fopf? Unmöglidj! gran^fopf? griebridj»
fopf? gerbinanbfopf? Sa naht fiefi

fdjon ber ,£>aarfüuftler unb beräroeifeft
toiff gräufein gifi baê Steinten auf»

geben, ba fommt ibr plötjlidj ber ret
tenbe (Gebaute. Wadjen ©ie mir bitte

ben $ a t f e r f ch n 1 1 1 !" ffüftert fie

bornet)tn=nachfäffig, afê ihr ber ge*
foefte Jüngling ben grifiermantef um
bie ©cfjttftern fcfifägt. mm»

trinft fditta ttaffet!
ftm Sram fi£t ein älterer 9#atm

unb raucht gemütficfj feine pfeife. Ser
Äontroffettr fragt ifjn, ob er benn nidjt
fefen fönne, hier flehe bodj grofj unb

beutftd), bafj baê Stamficn berboten fei.

Su lieber ©ott," fagte ber Wann,

man mufj bodj nidjt alleê tun, toaê

ba augefdjtiebeu ftebt. Sa ftebt gum

«eifbief: Srinft 33itterloaffer!" Sriu
fen ©ie nun bieffeicfjt Sttternxtffet?"
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Jacob N-f

Halbverrückt und wirklich ganz
unharmonisch wilder Tanz
ist ein Taumelen und ein Tosen

wohl modernes Liebeskosen.

Aufgepeitscht und abgebrochen,

straffgespannt und lakme Knochen,

tanzten sie auf allen Vieren,
war's ein Raufen von zwei Tieren.

Sie röcheln noch und dann ist Schluß,
man nennt dies Kunst und ein Genuß,
aber nein es ist ja nur
ein Phase der Kultur. W.Beckh

Giftiger als die Schlange
Der Appenzeller Witz war, namentlich

in früheren Zeiten, oft recht

gepfeffert nnd stachelig. Ganz besondere

Virtuosität im Giftle ond Chögele"

schrieb man den Gääßern" (Bewohnern

des Dorfes Gais) zu, die sich i»
der Tat schvn von früher Jugend au

in solchen Redetournieren üben. Auf
eben diese Virtuosität spielt einer der

beslen ^oldatenwitze aus der Zeit der

letzten Greuzbesetzuilg an.
Man erinnert sich vielleicht noch, daß

den Trnppen in den ersten Tagen der

Generalmobil isativn für nnter tags das

allgemeine Alkohvlverbot ausgesprochen

wurde, d. h. es durste auf dem Marsche
kein alkoholisches Getränk in der

Feldflasche vder sonstwie mitgeführt wer
den. Aber in dieses strikte Verbvt
bissen bald die Vipern ein Loch. Ja,
die Vipern, indem solche in jenen heißen

Augnsttcigen in einigelt Gegenden,
im Jura, im Engadin, sich lagernde

Wehrmänner bissen. Das war natürlich

gar nicht spaßhaft, denn es gab

auch einige Todesfälle. Aber nian lä
chelte doch, als man in solchen Gegenden

mit Viperngefahr hinfort in jeder

Kompagnie als Gegengift gegen

Schlangenbiß eine Flasche starken

Alkohol mitführen mußte. Diese Flüssigkeit

hieß darnm Schlangenwasser. Und

als dann bei dem bestimmten Charak
ter des Grenzwachtdienstes sogar

Kompagnien ganz auseinandergerissen wurden,

war es nicht ganz verwunderlich,
daß auch kleinere Abteilungen ein wenig

Schlangenwasser als Gegengift ailf
die Vorposten hinaus mitführen wollten.

Denn ab und zu hörte nian noch

immer von einem neuen Schlangenbiß.
So kam auch eines Tages wieder

nene Hiobsbotschaft:

Dil, häscht ghört, es ischt scho wider

en Soldat bisse worde vonere Schlange."

Ivo? Weerd nüd see? Ond? Hads
en gnoh?"

Nää! Aber d'Schlange häds botzt.

De Soldat ischt ebe en Gääser gsee ond

ischt ebe no en ovstock giftiger gsee weder

d'Schlange."

Der Tituökopf
Fräulein Fifi, eine jener nicht ge

rade seltenen Damen, die Bildung mit
Mode nnd Sport identifizieren und

sich an andere Dinge nnr noch dunkel

vvn der Schnlbank her erinnern, hörte
eines Tages von Titusköpfen sprecheil

uud erfuhr zugleich, daß es sich dabei

um eine Haartracht handle, die auf
einen römischen Kaiser zurückgehe.

Selbstverständlich war es für Fräulein
Fifi nun sofort beschlossene Sache, daß
sie diesen Haarschnitt ebenfalls an
ihrem schon dutzendmal umgemodelten
Bubikopf ausprobieren müsse nnd sie

begab sich deshalb wenige Tage später

m ihrem Coiffeur. Aber o Schreck!

ivie sie sich iii den Stuhl setzt, bemerkt

sie plötzlich, daß ihr der Naine entfallen

ist. Was tun? Jn Eile zermartert
sie ihr Hirnchen nach allen ihr bekann

ten Kaisernamen denn daß es sich

um einen Kaiser handelt, weiß sie nvch

also: Nerokvpf? Nein! Wilhelmkopf?

Unmöglich! Franzkopf? Friedrich-
kvpf? Ferdinandkopf? Da naht sich

schon der Haarkünstler nnd verzweifelt
will Fräulein Fifi das Rennen
aufgeben, da kommt ihr Plötzlich der rei
tende Gedanke. Machen Sie mir bitte

den Kaiserschnitt!" flüstert sie

vornehm-nachlässig, als ihr der
gelockte Jüngling den Frisiermantel um
Vie Schultern schlägt. Lotha-w

»

Trinkt Bitterwasser!

Im Tram sitzt ein älterer Mann
und raucht gemütlich seine Pfeife. Der
Kontrolleur fragt ihn, ob er denn nicht

lesen könne, hier stehe doch groß und

deutlich, daß das Ranchen verboten sei.

Du lieber Gott," sagte der Mann,
man muß doch nicht allcs tnn, was
da aitgeschrieben steht. Da steht zum

Beispiel: Trinkt Bitterwasser!" Trin
ken Sie nun vielleicht Bitterwasser?"
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